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DGNB-Definition: Zirkuläres Bauen

„Im Sinne des zirkulären Bauens setzen sich die Akteure der Bau- und Immobilienwirtschaft 

1. mit dem Erhalt, der Aufwertung und der Aktivierung des Gebäudebestands auseinander

2. nehmen sie diesen als wertvolle Materialquelle und als Lager wahr und nutzen vorhandene 
Materialströme und Werte. 

3. Darüber hinaus ermöglichen sie eine langfristige Nutzung und zukünftige Verwendung in 
geschlossenen Kreisläufen, so dass über den gesamten Lebenszyklus kein Abfall entsteht. 
Unter der Berücksichtigung von ökologischen und gesundheitlichen Aspekten fördern sie 
damit den Erhalt oder eine Steigerung der Qualitäten und ökonomischen Werte von 
Quartieren, Gebäuden, Bauprodukten und Materialien.

Als Akteure einer zirkulären Gesellschaft leisten sie durch ihr zirkuläres Denken und Handeln 
wichtige und positive Beiträge zu diversen Nachhaltigkeitszielen. Sie agieren konsistent mit 
Naturkreisläufen und entkoppeln ihre wirtschaftlichen Aktivitäten vom Konsum nicht 
erneuerbarer Ressourcen.“
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Bauen im 
Bestand
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Machen irgendwas 
aus dem 

vorhandenen 
Material. Was nur?
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Ungedeckter 
Scheck auf die 

Zukunft?



Gordini60 at de.wikipedia

In die Zukunft 
reisen und 
gucken, was (und 
wie es) geht. 

Nur im Film.

Schade. 

https://de.wikipedia.org/wiki/User:Gordini60
https://de.wikipedia.org/


Rückbau- und Recyclingtechnologie 2100: 
Weder seriös vorhersagbar noch berechenbar.
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Bauen zentraler Teil der 
Klimawende

90% der mineralischen
Rohstoffe

> 55% des Abfalls

14-35% der 
Treibhausgasemissionen

40% des 
Endenergieverbrauchs



Tagebau Inden, Bild: Klaus Dosch

Energiewende



Urfttalsperre, 30.9.2018, Bild: Klaus Dosch

Klimaschutz



Kupferabbau Chile, Bild: industrial environment

Rohstoffwende



Maasplassen bei Roermond, Bild: google earth

Rohstoffwende



Bild: Christopher Nobel | pixelio.de

Zirkularität JETZT
• Rohstoffwende
• Klimaschutz



Alexander Migl CC BY-SA 4.0

Deutschland A+

Schweiz  G

😂



Praktische Umsetzung



Ergebnisse Faktor X Siedlungen

• Einsparung Neue Höfe Dürwiß

• 110 WE; 13.000 m2 Wohnraum

• 40.000 t abiotische Rohstoffe

• 12.000 t CO2

• 70.000 MWh Primärenergie 
(ca. 7.000.000 l Heizöl)



Sowas für Gebäude…



Faktor X àResource-Score
Ressourceneffizienz klar gemacht

• Bekanntes Schema, aber dynamisch!

• Baut auf Faktor X auf (Faktor 2 ca. „D“)

• Performance auf einen Blick

• A (blau): Entwicklungsziel

• B (grün): die Besten im Markt

• G (rot): die Schlechtesten, 
ABER:  G noch EnEV / GEG-konform!

• Daten aus hunderten gerechneter Gebäude



Ein Score für die Rohstoffwende JETZT

• bewertet Primärrohstoffverbrauch

• Verbesserung durch: 
• Recycelte Rohstoffe/Bauteile 

• Effiziente Konstruktionen (weniger)

• Erneuerbare Rohstoffe (Substitution)

• technologieoffen

• fördert Innovationen 

AB C D E F GD
material-score



KONKRET Rohstoffwende in 
Kommunen verankern

•Charta für klima- und ressourcenschonendes Bauen

• Konzept-/ Wettbewerbsvergabe von Grundstücken

• Förderprogramme

•Mindestanforderungen von Gebäuden, Siedlungen

• Bestandteil von Architekturwettbewerben

• Anwendung der Prinzipien im Bestand/Gewerbebau

• Informationsveranstaltungen für Baubeteiligte



„rechnender“ 
Fragebogen zur 
Grundstücksvergabe 
(Stolberg)



Mindeststandards 
im Kaufvertrag / 
städtebaulichen 
Vertrag

climate-score

AB C D E F GC
material-score

AB C D E F GC
energy-score

AB C D E F GC



Einfach. Machen.

Danke für Ihre Aufmerksamkeit!

Klaus Dosch, ResScore GmbH, kd@resscore.de





Beispielgebäude 1: 
Stroh-/Holz-/Lehmbau (so gebaut)
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„Ökologisches“ Holz-Stroh-
Lehm-MFH in Verden, Aller

B

A

material-score

AB C D E F GB

GWP: 
-235 kg/m2/50a à A

NE Rohstoffe:
1.444 kg/m2/50a à B

NE Primärenergie:
856 kWh/m2/50a à B
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„Das gleiche Haus konventionell mit 
ENEV 2016/Gastherme+Solarthermie

climate-score

AB C D E F GF

material-score

AB C D E F GF

energy-score

AB C D E F GE

GWP: 
1.063 kg/m2/50a à F

NE Rohstoffe:
4.590 kg/m2/50a à F

NE Primärenergie:
4.181 kWh/m2/50a à E

Beispielgebäude 1: konventionelle 
Konstruktion (hypothetisch)


